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1 Vorwort 
 
Die Junioren sind unser wichtigstes Kapital, deshalb muss ihrer Ausbildung und Förderung 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Gerade in der heutigen Gesellschaft und der 
bewegungsarmen Zeit, haben wir eine grosse Herausforderung zu erfüllen. Wir wollen mit diesem 
Konzept erreichen, dass den Junioren auf diesen Stufen die Möglichkeit geboten wird, bei ihrem 
Verein, nahe ihrem Wohnort Fussball spielen zu können.  
Der Kinderfussball gehört zu den dankbarsten und schönsten Aufgaben im Fussball überhaupt. 
Spielen und sich am Spiel erfreuen muss bei den Kindern über allem stehen. Die Spielfreude bei 
den Kleinen soll in Übungseinheiten, an Spielnachmittagen und im regelmässigen Spielbetrieb 
unbeschwert gefördert werden. 
 
Der soziale Gedanke spielt eine ganz entscheidende Rolle. Der Junior soll in einem entspannten 
Umfeld sein „Hobby“ geniessen können. Dieses Konzept soll eine Grundlage dazu bieten. 
 
Wir werden uns bemühen, es den ständig gegebenen Neuerungen anzupassen und dabei das 
Wohl unserer Junioren nicht aus den Augen zu verlieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anmerkung: 
Der Einfachheit halber wird in diesem Konzept für die Begriffe Spieler, Junioren, Juniorentrainer, 
Betreuer sowie Trainer ausschliesslich die männliche Schreibweise verwendet. Die Begriffe gelten 
natürlich auch für die weibliche Form. 
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2 Die Ausgangslage  
 

2.1 Spielbetrieb 
 
Der Schweizerische Fussballverband (SFV) teilt die Juniorenkategorien Piccolo, F-D wie folgt auf: 
 

Kategorie Alter Spielform 

G-Junioren (Piccolo) 5 – 6-jährig 3er-Fussball (Spielfeste) 

F-Junioren 7 – 8-jährig 5er-Fussball (Turnierform) 

E-Junioren 9 – 10-jährig 7er-Fussball (Meisterschaft und/oder Turniere) 

D-Junioren 11 – 12-jährig 9er-Fussball (Meisterschaft und/oder Turniere) 

 
Die Anzahl Spieler, die gleichzeitig auf dem Spielfeld sein dürfen, wird dem Entwicklungsstand der 
Kinder angepasst. Aus der Entwicklungspsychologie und der Erfahrung im Umgang mit Kindern 
im entsprechenden Alter wissen wir, dass sie nur kleine Gruppen zu überblicken vermögen und 
dies zudem in einem entsprechend begrenzten Raum. 
 
In allen oben erwähnten Kategorien sind beliebig viel Ein- und Auswechslungen gestattet. So wird 
erreicht, dass alle Kinder möglichst lange spielen können und nicht Ersatzspieler ausgebildet 
werden.  
 
In den Kategorien Piccolo und F-E gibt es keinen Auf- und Abstieg. Die Spielfreude der Kinder 
muss im Vordergrund stehen und nicht das Tabellendenken von Trainern und Eltern. Klar will 
man gewinnen, aber nicht um jeden Preis. 
Der Verein meldet nach seiner Einschätzung die Teams in den entsprechenden Stärkeklassen an.  
 
In den Kategorien E + D werden jeweils nach der Herbst-, bzw. Frühlingsrunde die Gruppen neu 
eingeteilt. Zusätzlich wird bei den Junioren D in einer Kategorie Promotion mit jeweils einem Auf- 
und Absteiger gespielt.  
 
In der Kategorie F sind keine Spielerpässe notwendig. In den Kategorien E und D sind 
Spielerpässe obligatorisch und der SR führt vor dem Spiel eine Passkontrolle durch. 
 
Alle Spiele der E bis D Junioren müssen durch instruierte Spielleiter vom Heim Club geleitet 
werden. Die Ausnahme bildet die Kategorie D Promotion.  
 
Die Grösse und das Gewicht des Balls sind zwingend vorgeschrieben. 
 
Juniorinnen dürfen im Bereich des ganzen Juniorenfussballs in den ihrem Alter entsprechenden 
Kategorien in gemischten Teams mitspielen. Es ist auch erlaubt, Juniorinnen des jeweiligen 
jüngsten Jahrgangs dürfen in der nächst unteren Juniorenkategorie mitspielen (z.B. jüngerer 
Jahrgang C-Juniorinnen bei den D-Junioren). Genauere Angaben können den Merkblättern auf 
der SFV-Homepage (Dokumentationen – Juniorenfussball – Einteilung der Altersklassen) 
entnommen werden. 
 
Bei der Arbeit mit Kindern muss die Charta der Rechte des Kindes im Sport immer beachtet 
werden:  
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Jedes Kind hat das Recht 
sich kindgemäss zu vergnügen und zu spielen 
von einer gesunden Umgebung zu profitieren 
individuell angepasstes Training zu absolvieren 

sich mit Gleichaltrigen zu messen 
Wettkämpfe, die seinem Können angepasst sind 

seinen Sport in aller Sicherheit zu betreiben 
auf genug Erholungszeit  

kein Sieger zu sein 
 

2.2 Spielregeln 
 

Piccolo-Spielfeste 

Spieldauer 6-8 Minuten pro Feld/Spiel 

Pause Während dem Spiel keine 

Abseits Kein Offside 

Abstoss Vor dem Tor 

Eckstoss Ecke des Feldes 

Torhüter Kein Torhüter / mögliche Variante, der letzte Spieler darf den 
Ball mit den Händen berühren 

Schiedsrichter Kein Schiedsrichter / die Kinder regeln das selbst 

Ballgrösse 3 oder mögliche Variante Schaumstoff- oder Plastikbälle 

Anzahl Spieler 3 Spieler pro Team  

Spielfeld 10x15m, max. 15x20m 

Tore Variabel, z. B. die 5 x 2 m Tore liegend oder stehend 
benützen. Es eignen sich auch kleine Tore, Stangen Tore, 
Markierungskegel, Markierungsteller usw.  

Spielerliste Die Trainer und Betreuer erstellen eine Liste mit Namen und 
Geburtsdatum 

Rapport/Spielerlisten Ausgefüllt an den Verantwortlichen KIFU SKFV 

Organisation 4 - 6 Spielfelder für Fussball / 6 – 10 polysportive Posten für 
Spiele, je nach Anzahl Kinder 

 

F-Junioren 

Spieldauer Turnierform 

Pause Während dem Spiel keine 

Abseits Kein Offside 

Abstoss Von Hand oder mit dem Fuss vom Penaltypunkt aus 

Eckstoss Schnittpunkt des Strafraums (10m) 

Abstand Bei ruhendem Ball 6 m 

Rückpass Rückpassregel gilt nicht 

Spielfeld max. 20x30m 

Schiedsrichter Empfohlen ohne SR (Spielbegleitung) 
Technikparcours/polysportive Station  Integrieren in den Turnierverlauf  

Torhüter Darf den Ball nicht über die Mittellinie spielen 

Ballgrösse 3 oder 4er (light) 290g 

Spielerliste Die Trainer und Betreuer erstellen eine Liste mit Namen und 
Geburtsdatum 

Rapport/Spielerlisten Ausgefüllt an den Verantwortlichen KIFU SKFV 
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E-Junioren 
Spieldauer 2 x 30 Minuten oder nach Turnierplan 

Pause 10 Minuten 

Abseits Im Strafraum (und seitliche Verlängerung) 

Abstoss Vom Penaltypunkt aus, der Torhüter darf den Ball mittels Aus 
kick oder Abwurf von Hand ins Spiel bringen. 

Eckstoss Schnittpunkt des Strafraums (10m) 

Abstand Bei ruhendem Ball 6 m 

Rückpass Rückpassregel gilt nicht 

Torhüter Bei Abstoss, Ab kick oder Auswurf muss der Ball vor der 
Mittellinie den Boden oder einen Spieler berühren 

Ballgrösse  4 (290g) 

Spielfeld 30x40m, max. ¼ Platz 

Strafen Eine Verwarnung zieht eine 10 Minuten Strafe nach sich 

Matchkarten Ja ausgefüllt an die Wettspielkommission des SKFV senden  

Spezielles Ab 5 Toren Differenz, kann die zurückliegende Mannschaft 
einen Spieler mehr einsetzen, Die Mannschaft darf ab diesem 
Zeitpunkt bis Spielende einen Spieler mehr auf dem Feld 
haben. 
Ab 10 Toren Differenz, muss die in Führung liegende 
Mannschaft zusätzlich einen Spieler aus dem Team nehmen. 
Die reduzierte Anzahl Spieler bleibt bis zum Spielende 
bestehen 

 

D-Junioren 
Spieldauer 2 x 35 Minuten  

Pause 10 Minuten 

Abseits Offizielle Spielregeln (11-er Fussball) 

Abstoss Vom Penaltypunkt aus, der Ball muss den Torraum verlassen 

Eckstoss Schnittpunkt des Strafraums (12m) 

Abstand Bei ruhendem Ball 6m 

Rückpass Rückpassregel gilt (wie 11-er Fussball) 

Torhüter Darf den Ball über die Mittellinie spielen 

Ballgrösse  4 (390g) 

Spielfeld 44x57m, max. 50x67m oder 16-er zu 16-er 

Strafen Eine Verwarnung zieht eine 10 Minuten Strafe nach sich 

Matchkarten Ja ausgefüllt an die Wettspielkommission des SKFV senden 

Spezielles Ab 5 Toren Differenz, kann die zurückliegende Mannschaft 
einen Spieler mehr einsetzen, Die Mannschaft darf ab diesem 
Zeitpunkt bis Spielende einen Spieler mehr auf dem Feld 
haben. 
Ab 10 Toren Differenz, muss die in Führung liegende 
Mannschaft zusätzlich einen Spieler aus dem Team nehmen. 
Die reduzierte Anzahl Spieler bleibt bis zum Spielende 
bestehen 
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3 Der Trainer/Betreuer 
 
3.1 Pflichten 
Die Trainer und Betreuer sind bereit, in einem Team zum Wohle der Junioren, des Vereins und 
deren Eltern mitzuarbeiten und folgende Aufgaben zu erfüllen: 
 

 Die Trainer sind in erster Linie Vorbilder auf und neben dem Sportplatz (Pünktlichkeit, gut 
vorbereitet, Nikotin, Fairplay usw.) und leben vor, was sie sagen 

 Die Trainer sind für einen geregelten Trainings- und Spielbetrieb ihrer Mannschaft 
verantwortlich. Die Piccolo trainieren einmal, die E und F Junioren trainieren ein- bis 
zweimal und die D Junioren zwei- bis dreimal in der Woche 

 Die Trainer sind bereit, sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten aus- und weiterzubilden 
(Verbands- oder J+S Kurse, interne Ausbildung) 

 Die Trainer reden die Sprache der Spieler in einem angemessenen Ton, beachten jedes 
Kind und vermeiden Pauschalurteile. Sie verhalten sich korrekt und fair gegenüber all 
ihren Spielern 

 Die Trainer unterhalten einen guten und angemessenen Umgang zu den Eltern und 
respektieren familiäre Gepflogenheiten. Sie machen aber auch ihre Ziele deutlich, vor 
allem am Spielfeldrand 

 Die Trainer/Betreuer führen Anlässe (Elternabende, Ausflüge usw.) durch, mit dem Ziel 
der besseren Zusammenarbeit und der gegenseitigen Verständigung mit den Eltern 

 Die Trainer/Betreuer sind loyal zu ihrem Verein, identifizieren sich mit ihren Aufgaben, 
halten vereinbarte Termine (Juniorensitzungen usw.) stets ein und helfen bei 
Clubanlässen mit. Sie fördern und fordern ihre Spieler gemäss den Vorgaben ihres Vereins 
und dem SFV 

 
Die Trainer und Betreuer sind sich ihrer Rolle und Verantwortung als Vorbilder bewusst und 
verlangen von ihren Junioren folgende Punkte: 
 

 Gutes Benehmen, vorbildliches Auftreten 
 Sportliches Auftreten, auch bei Niederlagen – „Kinder brauchen einen Trainer, mit 

dem sie siegen können – und verlieren dürfen“ (Beni Bruggmann) 
 Akzeptieren von Fehlentscheidungen des Schiedsrichters 
 Hygiene (duschen obligatorisch) 
 Sorge tragen zum Material 

 

3.2 Rechte 
Entschädigung 
Die Trainer werden vom Verein entschädigt. Die Entschädigung wird anfangs Saison vertraglich 
geregelt. Bei Nichterfüllung der Pflichten kann der Vereinsvorstand eine Kürzung der 
Entschädigung vornehmen. 
 
Spesen 
Die Auszahlung der Spesen erfolgt durch die Vereinskasse. Die Spesenbelege müssen vom Leiter 
Junioren visiert werden. 
 
Mitgliedschaft 
Alle Juniorentrainer und –betreuer sind automatisch Vereinsmitglieder und erhalten jährlich das 
Cluborgan. Ihnen wird der jährliche Mitgliederbeitrag des Vereins erlassen.  
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4 Der Junior 
 
4.1 Die verschiedenen Entwicklungsstufen 
Die Entwicklung eines Kindes verläuft nicht linear. Einmal macht es grosse Fortschritte, dann 
wieder scheint es zu stagnieren. Die Unterschiede zwischen dem biologischen und dem 
kalendarischen Alter sind gerade in dieser Lebensphase recht gross. Ganz allgemein kann man 
sagen, dass Kinder in diesem Alter einen grossen Bewegungsdrang, eine unbändige 
Lernbereitschaft, eine ausgeprägte Lernfähigkeit haben, psychisch im Gleichgewicht leben, 
unbekümmert leben und sich leicht begeistern lassen. 

 
Entwicklungsstufen nach Lukas Zahner 
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Die Piccolo, F und E Junioren (5 bis 10 Jahre) sind im Kinderfussballalter, die D Junioren (11 bis 
12 Jahre) bereits im Grundlagenalter. Diese Tatsache verlangt unterschiedliche Schwerpunkte. 

 
Kinderfussball 
Für die Piccolos gilt: 

 Eine Vielzahl von Kernmuster zu erwerben und später zu verfeinern 
 Polysportives Training steht im Vordergrund 
 Die Kinder sollten die verschiedenen Facetten von Einzel-, Team- und 

Mannschaftssportarten kennen lernen 
 
Für die F und E Junioren gelten: 

 In dieser Altersstufe sind die Voraussetzungen für das Entwickeln von sportmotorischen 
Fähigkeiten und das Erwerben von Fertigkeiten günstig 

 Mehrere Spiele mit kleinen Gruppen gehören in jedes Training 
 Die technischen Elemente (Ballführen, Torschuss, Zuspiel, Ballan- und -mitnahme) werden 

korrekt geübt (Qualität vor Quantität) 
 Die koordinativen Fähigkeiten werden mit einfachen Übungen gefördert 
 Es gibt kein spezifisches Ausdauertraining. Durch ein gut organisiertes, strukturiertes und 

dosiertes Training wird die Ausdauer automatisch altersgerecht gefördert 
 Die Kinder spielen an den Turnieren auf allen Positionen (keine Frühspezialisierung) 
 Es wird gelegentlich immer noch polysportiv trainiert 

 

Grundlagenalter 
Für die D Junioren gilt: 

 Durch variationsreiches, zielgerichtetes, aber weiterhin kindgemässes Üben werden in 
diesem ausgezeichneten Lernalter die grundlegenden sportlichen Techniken erworben 

 Sie lernen jetzt besonders leicht – wichtig ist hier das präzise Erlernen der Bewegungen 
 Technische Elemente und koordinative Fähigkeiten intensiv und genau üben 
 Das Spiel ist ein wichtiger Teil des Lernprozesses 
 Das Kind findet allmählich seine Position im Team  

 

5 Auswirkungen auf das Training 
 

5.1 Piccolo 
 

 Die Spielfreude ist an erster Stelle und das wichtigste Ziel 
 Polysportives trainieren, spielen und üben (s. das FUNdament) 

 

5.2 F Junioren 
 

 Alles mit dem Ball (Förderung des Ballgefühls) 
 Den Ball führen, den Ball beherrschen, mit dem Ball spielen (fangen, werfen, rollen) 
 Spielen, spielen, spielen (Fussball) 
 Lauf- und Fangspiele sowie Stafetten 
 GAG-Methode ist ideal (spielen – üben – spielen) 
 Gut vorzeigen, wenig reden 
 Übungen und Spiele nur in ganz kleinen Gruppen durchführen, also 2:2 oder 3:3 
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5.3 E Junioren 
 

 Alle technischen Elemente immer wieder üben (vormachen – nachmachen) 
 Viele Ballkontakte und Übungen beidfüssig durchführen 
 Erste Korrekturen behutsam vornehmen; Fehler nicht als falsch oder schlecht bezeichnen, 

sondern einfach den richtigen Ablauf nochmals zeigen 
 Die Anforderungen im koordinativen Bereiche steigern 
 Schnelligkeitstraining in spielerischer Form ist jetzt möglich und integrierbar 
 Immer wieder spielen und mit kleinen Wettbewerben immer wieder neue Anreize setzen 

(wer kann mehr…) 
 Der Trainer lobt immer wieder und sucht das Positive. Er überzeugt durch gut 

vorbereitetes und organisiertes Training 
 Erste Übungen zum Teamgedanken (Zusammenspiel) sind angebracht 
 Spiele und Übungen noch immer in kleinen Gruppen (bis 4:4) 

 

5.4 D Junioren 
 

 optimaler Zeitpunkt zur Förderung der koordinativen Fähigkeiten 
 jetzt alle technischen Bewegungsabläufe intensiv trainieren 
 Spiele sind immer noch wichtig, aber die Übungen zu Technik sind nun gleichwertig 
 Der Trainer arbeitet zielorientiert und kann diese Ziele seinen Kindern klar machen. Er 

erklärt die Regeln und setzt sie durch 
 Fairplay ist ein Thema, darüber wird gesprochen und der Trainer lebt es vor 
 Die Gruppen bei Spiel und Übungen können nun grösser sein (bis 6:6) 
 Das Zusammenspiel wird zu einem wichtigen Element 
 Der Trainer hat eine klare Linie, setzt Grenzen und gibt Rahmenbedingungen vor 
 Die Kinder suchen ihre Position (Offensive, Defensive, Torhüter) 

 

Allgemein will ein Kind im Fussballverein … 
 

 …Fussball spielen (und nicht Runden laufen) 
 …sich bewegen und austoben 
 …sich mit Gleichaltrigen messen, aber auch mit ihnen zusammen spielen 
 …etwas lernen und Fortschritte erzielen 
 …einen verständnisvollen Trainer haben, der sie fordert, Grenzen setzt und loben kann 

 

Ein guter Trainer ist einer, 
mit dem man siegen kann und verlieren darf. 
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6 Die Eltern 

 
 
Als Kinderfussballtrainer befinden Sie sich in einem erzieherischen Dreieck. Unter dem Begriff 
„Pädagogisches Dreieck“ versteht man die Zusammenarbeit von Eltern, Schule und Sportverein in 
Erziehung und Führung der Kinder, damit sich diese in einem optimalen Umfeld entwickeln und 
zu einer Persönlichkeit heranwachsen können. 
Um den wichtigen Erziehungsauftrag im pädagogischen Dreieck erfüllen zu können, sollten Sie 
bereit sein folgende Bedingungen zu erfüllen: 
 

- Zusammenarbeit mit Eltern und Schule (Elternabend, Elterngespräche) 
- Verständnis für die andere Seite (Schule oder Eltern sehen nicht alles aus der Sicht des 

Fussballers) 
- Persönliche Aus- und Weiterbildung (Überdenken der eigenen Arbeit) 
- Verantwortungsvolles Handeln (Gesundheit der Spieler haben Vorrang vor dem 

Erfolg; Ausrüstung, Bälle, Schuhe etc. beachten) 
- Kinder fordern, aber nicht überfordern 
- Vorbild sein in Bezug auf Fairness 
- Freizeitaktivitäten organisieren 

 
Die Eltern spielen eine wichtige Rolle im Kinderfussball. Auf der einen Seite sieht der Verein sie 
gerne als hilfreiche Mitarbeiter, auf der anderen Seite sind sie als korrekte Fans und Begleiter 
erwünscht. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass kaum in einem Fussballverein auf 
die Mitwirkung von Eltern im Kinderfussball verzichtet werden kann. Dieser Aspekt bildet also die 
Basis für die Zusammenarbeit zwischen Juniorentrainer und Eltern. 
 
Am Anfang jeder Saison sollte jeder Trainer einen Elternabend mit folgenden Schwerpunkten 
durchführen: 
 

 Verhalten der Eltern beim Spiel und Training 
 Erwartungen und Umgang der Eltern generell 
 Abmeldungen/Ferienplanung 
 Pünktlichkeit bei Spiel oder Training 
 Abgabe von Informationen und Rahmenbedingungen, einer Mannschaftsliste, einem 

Trainingsplan sowie einem Spielplan 
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Ebenfalls sollten Aufgebote von Spielen und Turnieren schriftlich an die Eltern abgegeben 
werden. Da die Kinder in diesem Alter noch stark im Elternhaus verankert sind, haben die Eltern 
einen grossen Einfluss. Diesem ist Beachtung zu schenken und deshalb müssen die Trainer die 
Eltern informieren, beraten und mit ihnen zusammenarbeiten. 
 
Mögliche Informationspunkte: 
 

 Fairness 
 Hygiene (Duschen etc.) 
 Ausrüstung (Nockenschuhe, Schienbeinschoner etc.) 
 Das Kind nicht überschätzen und überfordern 
 Lob und Kritik im richtigen Verhältnis 

 Interesse zeigen für den Sport ihres Kindes 
 usw. 

 
- Eltern sollten die Anweisungen des Trainers respektieren und akzeptieren – 

nicht bekämpfen 
- Eltern dürfen den Trainer im Beisein der Kinder nicht blossstellen oder 

lächerlich machen 
 
 

7 Das Training 
 

7.1 Stellenwert 
 

Das Training dient in erster Linie der Förderung der technischen, koordinativen und taktischen 
(ab D-Junioren) Faktoren. Zwischen diesen Faktoren kann Wechselwirkung bestehen. 
 

7.2 Grundsätze 
 

Allgemein gilt; je jünger die Junioren, desto mehr muss der reine Spielgedanke im Zentrum 
stehen. 
 

 Trainiere altersgerecht 
 Vom Einfachen zum Schwierigen 
 Der Spieler muss im Zentrum stehen 
 Nach Trainingsqualität streben 
 Spiele und Übungen variieren 

 
Trainiere ausbildungsbewusst; Auch die jüngsten Junioren wollen etwas lernen und 
Fortschritte machen und nicht nur beschäftigt werden. Wichtige Begriffe in diesem 
Zusammenhang sind:  

 Einführung  = den richtigen Bewegungsablauf lernen 
 Schulung     = Variationen einbauen, üben in der Bewegung und mit passivem oder 

teilaktivem Gegner 
 Training = unter wettkampfnahen Bedingungen üben (mit aktivem Gegner) 
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Trainiere mit einer Saisonplanung; um dieser Anforderung gerecht zu werden, benötigt der 
Trainer unbedingt in groben Zügen eine Saisonplanung, die sich nach der Zielsetzung für die 
Mannschaft richtet. Der Trainer bereitet jedes Training schriftlich vor, weil der vorbereitete 
Trainer besser trainiert und es ihm zusätzlich mehr Sicherheit gibt. 
 
Trainiere zielgerichtet; d. h. weniger ist mehr. Setze Schwerpunkte für eine Trainingseinheit, 
sie darf nicht zu viele verschiedene Komponente beinhalten. Lieber nur etwas trainieren und 
dafür Variationen einbauen. Zielgerichtet heisst aber auch folgende Richtlinien zu befolgen: 

 Vom Bekannten zum Unbekannten 
 Vom Einzelnen zum Zusammengesetzten 

 
Trainiere mit vielen Wiederholungen; nur eine hohe Anzahl von Wiederholungen eines 
Ablaufes/Elements verspricht Erfolg – Ziel 1000 Ballberührungen pro Training 
 
Trainiere und korrigiere; vor allem beim Techniktraining müssen Fehler sofort korrigiert 
werden, damit sie nicht zu Automatismen werden, die später nur noch schwer zu ändern sind. 
Bei den Fehlerkorrekturen gelten folgende Grundregeln: 

 Nur zum Thema und zur Sache (nicht zur Person) korrigieren 
 Nur den Hauptfehler korrigieren 
 Aufmunternd korrigieren 
 Sofort den richtigen Bewegungsablauf zeigen 

 
Trainiere mit Lernzielkontrolle; bei den D-Junioren können immer wieder Lernzielkontrollen 
eingebaut werden. 
 
Trainiere beidfüssig 
 
Trainiere kindergerecht; Nutze den Bewegungsdrang und die kindliche Spielfreude und sorge 
dafür, dass alle Kinder in Bewegung sind. Kinder suchen und brauchen persönliche 
Erfolgserlebnisse. Kinder bedürfen immer wieder der Anerkennung der Trainer. Alle Spieler 
kommen auf allen Positionen zum Einsatz. Verwende eine einfache, den Kindern angepasste 
Sprache bei Anweisungen (auf gleicher Höhe, z. B. kniend). Gehe individuell auf den Lernprozess 
der Kinder ein. 
 

7.3 Der Trainings-Aufbau 
 

Die Trainingslektion im Juniorenfussball ist in fünf Teile gegliedert: 
 

Einstimmen – Spiel 1 – Üben – Spiel 2 – Ausklingen 
 

Wer sein Training so aufbaut, trainiert nach der GAG – Methode (Ganzheit-Analyse-Ganzheit) des 
SFV. Ganzheit bezeichnen wir das Spiel, mit Analyse den Übungsteil. Eingebunden in das Kernstück 
Spielen-Üben-Spielen wird das Einstimmen, welches die Lektion eröffnet und vom Ausklingen, welches 
sie abschliesst. Damit erhält die Lektion einen Rhythmus, der dem Bedürfnis der Kinder nach 
Abwechslung und Vielfalt gerecht wird. 
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7.4 Das Lektionsschema 
 

Phase Thema Inhalt Zeit 

Einstimmen 
Spielerisches 

Bewegen 

Ein kleines Spiel, danach  
koordinative Übungen, 
Beweglichkeit oder Schnelligkeit 

15 

Minuten 

Spielen 

 

G 

Spiel 1 Ein Spiel mit bestimmten Aufgaben, 
die dem Lektionsschema 
entsprechen 
5:5, 4:4, 3:3, 2:2, 1:1 oder 
in Unterzahl 3:2, 4:3, 5:4 

15 – 20 

Minuten 

 
 

Üben 

 
 
 
 
 
 
 

A 

Nur 2 Teile aus  
den folgenden 

Inhalten 
auswählen 

Technische Fähigkeiten 
 Ballführen 
 Torschuss 
 Zuspiel 
 Ballannahme 
 Kopfball 

 

Koordinative Fähigkeiten 
 

Spielverständnis schulen 
 Raumaufteilung 

 

Vierer-Drill 
 In jedem Training 1 Drill 

 

Übungsspiel 
 Mit bestimmten Aufgaben 

zum Thema 

20 – 30 
Minuten 

Spielen 

G 

Spiel 2 Freies Spiel mit den Zielen: 
Spielfreude und Kreativität 
 

Der Trainer ziehst sich zurück: 
 Beobachten 
 Loben und aufbauende Kritik 

15 – 20 
Minuten 

Ausklingen 
Spielerisches 

Auslaufen 

Kooperatives Spiel oder Auslaufen 
mit lustigen Aufgaben und ein paar 
lobenden und aufbauenden Worten 
des Trainers 

10 
Minuten 

 
Einstimmen 
Das Training beginnt mit einer spielerischen Form, welche dazu dient, die Kinder zu sammeln, zu 
motivieren, vorzubereiten um sich dann in den kommenden Phasen konzentrieren zu können. 
 
Spiel 1 
Die Grundlage für das Spiel 1 ist der Trainingsschwerpunkt. Wenn man sich als Ziel gesetzt hat, 
die Kopfballfähigkeit zu verbessern, sollte man in diesem Teil ein Spiel wählen, welches 
vorwiegend Kopfbälle beinhaltet (2:2 nur Kopfballtore). 
 
Üben 
In diesem Teil wird der Schwerpunkt (z. B. Kopfball) in verschiedenen Varianten geübt (z. B. 4-er 
Drill Kopfball) 
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Spiel 2 
Das Spiel 2 dient ganz dem Spielerlebnis und ist der wichtigste Teil des Trainings. Kinder 
brauchen das Spiel. Es gibt keine Aufträge und es gibt keinen Zwang mehr. Der Trainer zieht sich 
zurück und ist nur noch stiller Beobachter. 
 
Ausklingen 
In diesem Teil sollte man die Kinder wieder zusammenführen, die Emotionen aus dem Spiel 2 
wieder beruhigen und einen harmonischen, gemeinsamen Abschluss finden. 
 
Die besten Übungsspiele zu diesem Schema findet man im Buch „1020 Spiel- und Übungsformen 
im Kinderfussball“ von B. Bruggmann, das in den KIFU-Kursen abgegeben wird. 
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7.5 Die koordinativen Fähigkeiten 
Definition des Begriffs „koordinative Fähigkeiten“ 
 
„Die koordinativen Fähigkeiten sind Grundlagen für das Bewegungslernen und beeinflussen die 
technisch-taktische als auch die konditionelle Entwicklung. Für das Fussballspiel sind sie deshalb 
unverzichtbare Lern- und Leistungsvoraussetzungen.“ 
 
Eine Grundregel sagt; „je besser die koordinativen Fähigkeiten, desto besser die technischen 
Fertigkeiten.“   
 
In jedem Training dieser Alterskategorien müssen die koordinativen Fähigkeiten 
trainiert werden! 
 

Die fünf verschiedenen Koordinationsfähigkeiten 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Koordinative 
Fähigkeiten 

Beschreibung Beispiele 

Orientierung Sich auf dem Platz zurecht 
finden, antizipieren, Situationen 
voraussehen 

Position von Mitspielern 
und Gegnern erkennen 

Reaktion Informationen schnell auf-
nehmen, analysieren und 
„antworten“ (reagieren) 

Im Spiel auf neue 
Situationen reagieren 

Differenzierung Krafteinsatz dosieren können Ein Zuspiel zum Mitspieler 
(nicht zu stark, nicht zu 
kurz) 

Rhythmisierung Fähigkeit, einen 
Bewegungsablauf dynamisch und 
rhythmisch zu gestalten 

Den Ball führen und dann 
eine Finte/Körpertäuschung 
einbauen 

Gleichgewicht Gleichgewicht halten können Die Landung nach einem 
Kopfball 
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7.6 Der 4er Drill 
 

Der 4er Drill ist die beste Methode zur Schulung eines Bewegungsablaufes (z. B. Kopfball). Er hat 
nur einen positiven Effekt, wenn er in jedem Training über mehrere Wochen wiederholt wird. 
Die 5 Vierer-Drills (Ballführen, Zuspiel, Torschuss, Ballannahme und Kopfball) sind im Buch „1020 
Spiel und Übungsformen im Kinderfussball“ von B. Bruggmann genau beschrieben. 
 
Wichtige Informationen zu den Vierer-Drills: 

 In jedem Training (Übungsteil) einen Vierer-Drill durchführen 
 Den gleichen Drill in mehreren Trainings hintereinander durchführen (Lerneffekt) 
 Mit der Zeit kennen die Spieler jeden Drill = kleinerer organisatorischer Aufwand 
 Ein Drill läuft ohne Unterbrechung zwischen sieben und zehn Minuten 
 In den Drills wird die Beidfüssigkeit konsequent geübt 
 Der Trainer korrigiert individuell 

 

7.7 Hausaufgaben 
 
Um eine Verbesserung in bestimmten Techniken zu erzielen, sollten die Kinder (ab D-Junioren) 
auch selbständig üben. Daher sollte der Trainer aus den Bereichen Jonglieren, 
Ballführen/Ballgefühl, Finten/Tricks, Passen und Schiessen Hausaufgaben aufgeben, die die 
Kinder üben können (z. B. Jonglieren Fuss-Knie-Kopf). 
 
Die Kontrolle dieser Hausaufgaben soll in Tests mit Wettkampfcharakter im Training erfolgen. 
 
 

7.8 Symbole für die Trainingsvorbereitung 
 

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung 

 
 
 

Ball 

 
 Weg des Balles 

 
     
 

Weg des Spielers  
mit Ball 

 
     
 

Weg des Spielers  
ohne Ball 

 
X Spieler der eigenen 

Mannschaft 

 
O 

Spieler der 
gegnerischen 
Mannschaft 

 
A, B, C, usw. 
 

Spieler-
bezeichnung 

 
A, A1, A2, A3, usw. 
 

Position des Spielers  
A 
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Viererdrill 1/Ballführen 
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Viererdrill 2/Zuspiel 
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Viererdrill 3/Ballannahme 
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Viererdrill 4/Torschuss 
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Viererdrill 5/Kopfball 
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7.9 Trainingsplan F- bis D-Junioren 
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7.10 Merkpunkte für ein effizientes Techniktraining 
 

Auf folgende Punkte gilt es beim Techniktraining besonders zu achten: 
 

 Stoffauswahl 
 Möglichst viele Ballkontakte pro Einheit („1000 Ballberührungen“ pro Training) 
 Situationsbezogene technische Lösungen trainieren, d.h. Situationen, welche im Spiel 

vorkommen (z. B. Ballan- und -mitnahme, Flachpass) 
 

 Methodischer Aufbau des Techniktrainings 
 Alters- und stufengerechter Wechsel von Spielen und Üben 
 GAG-Methode, wobei im analytischen Teil speziell auf die korrekte Ausführung 

geachtet wird und unbedingt korrigiert werden muss (Übungs- und Drillformen) 
 

 Methodik als Coaching 
 Vom Einfachen zum Schwierigen! 
 Vorzeigen und erklären. Der Junior versteht die Zielsetzung und hat eine präzise 

Vorstellung 
 Organisation, Gruppengrösse, Platz- und Materialausrüstung ermöglichen viele Ball-

kontakte 
 Kleine und ausgeglichene Gruppen vereinfachen das Coaching 
 Präzise, zielbezogene und unmittelbare Korrektur von fehlerhaften Bewegungs-

ausführungen. Korrektur des Hauptfehlers! 
 Beharrlich weiter trainieren, auch wenn nicht immer alles beim ersten Mal klappt. Die 

Junioren motivieren 
 Trainiere beidfüssig! 

 
 Lernaktivität der Junioren 

 Konzentration und Aufmerksamkeit und das Wichtigste sehen, spüren und hören 
 Selbständigkeit verlangen (Motivation) 
 Bewegungsvorstellung verbalisieren und speichern 

 
 Kindergerechtes Training 

 Den natürlichen Bewegungsdrang und die kindliche Spielfreude dafür nutzen, dass alle 
Kinder in Bewegung sind 

 Kinder suchen und brauchen (persönliche) Erfolgserlebnisse 
 Alle Spieler kommen auf allen Positionen zum Einsatz 
 Verwende eine einfache, den Kindern angepasste Sprache bei Anweisungen  

 
 Regelmässigkeit 

 2x (ab D-Junioren 3x) in der Woche um Fortschritte zu erzielen 
 Gleiche technische Ausführung über mehrere Wochen fokussieren und festigen 

(Trainingsplanung, Schwerpunkte setzen) 
 Übungsgelegenheiten auch ausserhalb des organisierten Trainings, z. B. 

Hausaufgaben geben 
 

 Trainingsfeld und Material 
 Für jeden Junior mindestens einen Ball im Training! 
 Breites Angebot an Hilfsmittel wie verschiedene bewegliche Tore, Hütchen, Reifen; 

verschiedene Bälle (Grösse und Härte) etc. 
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7.11 Coachingpunkte Technik  
 

Wir beschränken uns hier auf die wichtigsten Technikelemente, die in diesen Alterskategorien 
geschult werden sollen: 

 Ballan- und -mitnahme 
 Kurzpass 
 Übersteiger 
 Dribbling/Ballführung 
 Finte/Täuschung 
 Torschuss 
 Kopfball 
 Einwurf 

 

Ballannahme und Ballmitnahme (Ball muss immer in Bewegung bleiben) 

   

 

Orientierung zum Ball, 

leicht gebeugtes 

Spielbein. 

Lockeres Spielbein 

federt mit der 

Ballberührung leicht 
zurück (Netzeffekt). 

Ball wird eng vor dem 

Standbein mit dem 

Innenrist quer und flach 
gespielt. Fussspitze des 

Spielbeins ist leicht 
angehoben. 

Mit dem nächsten 

Schritt wird der Ball 

sofort in den Lauf 
mitgenommen  

(Fusswechsel). 

 

Kurzpass 

    

Rhythmischer Anlauf. 
Orientierung zum  

Mitspieler. 

Leicht gebeugtes 
Standbein zeigt in 

Spielrichtung,  
Standbein neben dem Ball. 

Spielbein holt aus. 

Spielbein ausgedreht,  
Fussgelenk fixiert! 

Spielbein durchschwingen. 
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Übersteiger 

    

Ballführung Richtung  
Gegner (Kegel), 

Oberkörper leicht nach 
vorne geneigt. 

Vor Gegner (Kegel)  
Ausfallschritt nach 

rechts über den Ball 
machen, 

 Gewichtsverlagerung,  
Standbein gebeugt. 

Spielbein kreuzt vor 
Körper und mit der 

Aussenseite des Fusses 
wird der Ball auf die 

linke Seite gespielt. 

Gegner mit einem  
Rhythmuswechsel  

umspielen, 
Bewegung fliessend. 

 

Dribbling/Ballführung 

    

Oberkörper leicht nach 
vorne geneigt. 

Führen/Treffen des 
Balles in der Mitte, 

beidfüssig. 

Viele Ballberührungen 
bei flüssigem Ablauf 

(jeder Schritt eine 
Berührung), Ballführung 

eng am Fuss. 

Blick vom Ball lösen, 
Spielumgebung 

beobachten, „Kopf 
hoch“. 

Laufrichtung wechseln, 
Rhythmus- und 

Tempowechsel. 

 

Finte/Täuschung 

    

Ballführung Richtung  
Gegner (Kegel), 

Oberkörper leicht nach 
vorne geneigt. 

Vor Gegner (Kegel) 
Ausfallschritt nach rechts 

mit entsprechender 
Gewichtsverlagerung, 
Standbein gebeugt. 

Spielbein kreuzt vor Körper 
und mit der Aussenseite 

dieses Fusses wird der Ball 
auf die linke Seite gespielt. 

Gegner wird mit einem  
Rhythmuswechsel  

umspielt, 
Bewegung fliessend. 
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Torschuss 

    

Orientierung zum Tor. 
Rhythmischer, leicht 

schräger Anlauf. 

Standbein federnd 
neben dem Ball, leicht 

gebeugtes 
Standbein zeigt in 

Schussrichtung. 

Ausholen des Spielbeins, 
Fussspitze zeigt nach 
unten, Gelenk fixiert, 

Schnellkräftiges durch- 
schwingen des Spielbeins. 
Der Ball wird in der Mitte 

getroffen. 

Spielbein wird 
durchgeschwungen. 

 

Kopfball (Kopfball im Sprung: Absprung mit einem Bein) 

    

Ballbeobachtung und  

Zielorientierung. 
Bogenspannung durch 

 zurücknehmen des  

Oberkörpers, Arme 
leicht nach vorne. 

Augen offen, Kinn zur 

Brust, Nacken steif 
(fixiert). 

Treffen des Balles mit der 
Stirn durch vorschnellen 
des Oberkörpers, Arme 

gleichzeitig zurück ziehen 
(keine Stossbewegung des 

Kopfes). 

Gezielter Kopfball. 

Bewegung nach vorne 
zu Ende führen. 

Alle 

Einwurf 

    

Ball mit beiden Händen 
umfassen, Füsse hinter 

der Linie, Gesicht zum 

Spielfeld. 

Bogenspannung durch  
zurücknehmen des  

Oberkörpers,  

Ball hinter dem Kopf. 

Ball wird in einem Zug von 
hinten über den Kopf 

gezogen und 
weggeschleudert. Beide 

Füsse bleiben am Boden. 

Arme beenden Schwung 
vor Oberkörper. 
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8. Das Spiel 
 

8.1 Der Juniorentrainer als Coach 
 
Jedes Spiel ist für die Kinder etwas Besonderes. Das bedeutet für den Trainer, dass er hier in 
pädagogischer, aber vor allem auch in fachlicher Hinsicht gefordert ist. 
Der Trainer freut sich gemeinsam mit seinen Spielern über gelungene Aktionen, gibt Raum um 
erlerntes auszuprobieren und bei Nichterfolg unterstützt er die Spieler mit positiven und 
aufmunternden Worten. Für den Trainer gilt es ebenfalls, die Spieler aufs Neue zu motivieren, 
auch wenn ihnen Fehler passieren. Aber auch der Erfolg will den Kindern situationsgerecht 
vermittelt werden. 
 
Folgende Punkte sollte ein Trainer beachten: 

o Trainer und Spieler müssen pünktlich sein 
o Wenn ein Spieler nicht am Spiel teilnehmen kann, muss er sich frühzeitig abmelden 
o Korrekte Ausrüstung der Spieler beachten (Schienbeinschoner, Kleidung bei schlechter 

Witterung) 
o Auf die Verpflegung achten und keine schwer verdaulichen Sachen kurz vor dem Spiel 

einnehmen (Pommes Frites, Hamburger etc.), sondern Kohlenhydrate essen 
(Spaghetti etc.) 

o Wichtig ist auch, dass die Spieler genügend trinken, am besten Wasser 
 

8.2 Grundsätze für das Spiel 
 
Die Spielvorbereitung oder Spielbesprechung hat in dieser Altersstufe vorwiegend pädagogische 
Aspekte. Der Trainer sollte folgende Punkte ansprechen: 

o Der Sieg wird angestrebt, aber nicht unter allen Umständen! Daher steht nicht das 
Spielergebnis im Vordergrund, sondern die Freude am Spiel selbst 

o Alle spielen gleichlang und gleichviel, egal ob jemand ein besserer oder schlechterer 
Fussballspieler ist 

o Alle spielen auf jeder Position, es gibt noch keine Spezialisierung (F- und E-Junioren) 
auf die einzelnen Positionen (viele Ein- und Auswechslungen) 

o Spieler dürfen Fehler machen. Durch gemeinsamen Einsatz versuchen alle Mitspieler 
den Fehler wieder zu korrigieren 

o In der Kabine werden das „Spielsystem“ und die Aufstellung erklärt und genaue 
Aufgaben erteilt 

 

8.3 Vor dem Spiel 
 

o Begrüssung der Spieler per Handschlag 
o Begrüssung des gegnerischen Trainers und des Schiedsrichters (falls vorhanden) 
o Mannschaftsbesprechung in der Kabine oder auf dem Feld 
o Gegenseitige Passkontrolle der Spieler (E- und D-Junioren) 
o Zielsetzungen und genaue Aufgaben für die Spieler bekannt geben 
o Einlaufen (Koordinationsübungen, verschiedene Pass-Torschussspiele, kleine 

Gruppenspiele) 
o Unmittelbar vor Spielbeginn die Spieler nochmals zusammen nehmen und letzte 

Vorbereitungen treffen 
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8.4 Während dem Spiel 
 

o Beobachten der eigenen Mannschaft 
o Coaching (einfache, ruhige und gezielte Anweisungen an die Spieler) 
o Auswechslungen tätigen (alle Spieler kommen zum Spielen) 

 

8.5 In der Halbzeitpause 
 

o Ruhe! Erholung und Pflege (Trinken etc.) 
o Informieren der wichtigsten 2-3 Punkte: aufgabenorientiert und nicht fehlerzentriert 
o Kurze und klare Anweisungen geben (weniger ist meistens mehr) 
o Motivieren, aufmuntern, eine Atmosphäre der Zuversicht schaffen 

 

8.6 Nach dem Spiel 
 

o Shake Hands mit anderem Trainer und dem Schiedsrichter 
o Mannschaft zusammen nehmen 
o Kurze Mitteilung über das Geschehene, gratulieren oder trösten 
o Keine (Einzel-) Kritik! 
o Information, wie es weitergeht (nächstes Training, nächster Treffpunkt etc.) 
o Nach Kontrolle der Kabine Verabschiedung der Spieler per Handschlag 
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9. Spiel- und Ausbildungsphilosophie des SFV 
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12. Schlusswort 
 
Die Idee für das vorliegende Konzept basiert auf einer Idee des FC Oberrieden und des FC Aesch. 
Die Technische Abteilung des SKFV hat dies überarbeitet und umgestaltet. 
 
Einzelne Abschnitte dieses Konzeptes wurden von Fachleuten (Beni Bruggmann und Urs 
Hofmann) neu verfasst. 
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